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ENNS (LAURIACUM)
-      Historischer Überblick

Die Bedeutung der Stadt beruhte seit jeher auf ihrer Lage an einem wichtigen Flußübergang über die Enns (zudem bedeutender Donauübergang bei Mauthausen); 

Besiedlung seit der Jungsteinzeit nachweisbar.

Als die Römer um 15 v. Chr. in das Gebiet des heutigen Österreich vordrangen und die Donaugrenze befestigten, errichteten sie zuerst an diesem strategisch wichtigen Punkt ein Kastell für ca. 200 Mann, das nach langer Friedenszeit beim Einfall der Markomannen und Quaden (166 – 180 n. Chr.) zerstört wurde. Dannach ließen die Römer ein großes, stark befestigtes Legionslager errichten und verlegten die legio II. Italica dorthin. Daneben entwickelte sich eine Zivilsiedlung, die unter Kaiser Caracalla 212 n. Chr. das Stadtrecht 

erhielt (diese Siedlung wurde zu Beginn des 20. Jh. ausgegraben; rings um das Stadtgebiet

wurden viele Begräbnisplätze entdeckt; Kapitol und Forum lagen im Bereich der Lorcher

Basilika und des dazugehörigen Friedhofs).

304 n. Chr. erlitt der Hl. Florian hier den Märtyrertod.

Nach Zulassung der christlichen Religion war Lauriacum ab dem 4. Jh. Sitz eines Bischofs;

in der Spätzeit des römischen Reiches wirkte hier auch der Hl. Severin (ca. 420 –482 n. Chr.).

Nach dem Untergang des weströmischen Reiches 476 n. Chr. nahmen Germanenstämme, vor allem die Rugier, das Gebiet in Besitz, 488 n. Chr. zogen die letzten Römer endgültig ab.

Enns blieb weiterhin trotz vieler Einfälle germanischer und slawischer Stämme besiedelt. Das alte Militärlager der Römer diente als Fluchtburg.

Im 6. Jh. n. Chr. ließen sich hier die Baiern nieder und nach der Absetzung ihres letzten Herzogs (Tassilo III. durch Karl d. Gr. 788 n. Chr.) wurde Enns karolingische Pfalz.

Es diente vor allem als Grenzfestung gegen die östlichen Völker (Awaren, Slawen und Ungarn)

und als Handelsplatz zwischen Ost und West.

Um 900 wurde die Ennsburg als Festung erbaut, ab 1100 wurde die heutige Stadt mit

rechteckigem Hauptplatz planmäßig angelegt und Befestigungsmauern und –türme errichtet.

1192 (Georgenberger Handfeste) kam Enns in den Besitz der Babenberger und wurde somit

österreichisch.

1212 erhielt es neuerlich als 1. Stadt Österreichs das Stadtrecht. Gefördert durch viele landesfürstliche Privilegien (Maut- und Zollfreiheit, Recht auf Abhaltung von Markttagen) erlebte Enns im Mittelalter einen großen wirtschaftlichen Aufschwung. 

Als bedeutende Sozialmaßnahme wurde um 1500 ein Spital für Bürger, etwas später eines für mittellose Bewohner erbaut.

1564-68 wurde der Stadtturm als Wach- und Glockenturm errichtet.

Schwere Schäden erlitt die Stadt während des oberösterr. Bauernkrieges 1626 und später

besonders in den napoleonischen Kriegen 1805 und 1809.

Ab Mitte des 19. Jh. wurde Enns modernisiert, die alte Befestigungsmauer, Tore und Türme wurden abgetragen, Fabriken wurden gegründet (Zuckerfabrik). Enns wurde wieder 

Garnisonstadt (vor dem 1. Weltkrieg Sitz eines Reiterregiments, später eine Unteroffiziers-

schule). Nach dem 2. Weltkireg  von 1945 – 55 war der Fluß Enns die Demarkationslinie zwischen der amerikanischen und der russischen Besatzungszone. Enns war ein wichtiger Kontrollpunkt.

